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Essen und Bewegen sind Grundbedürfnisse des Kindes und selbstverständlich für sein 

gesundes Heranwachsen. Mit dem Eintritt in Kindergarten und Schule gestalten die Lehr-

personen einen Teil der Tagesstruktur des Kindes und greifen so in diese Grundbedürf-

nisse mit ein. Sie zu gewährleisten und zumindest für die Aufenthaltszeit zu optimieren, ist 

für alle ein wichtiges Anliegen. Ein angemessenes Ess- und Bewegungsverhalten in Kin-

dergarten und Schule leistet dann einen wichtigen Beitrag zur Gesundheitsförderung des 

Kindes. 

Das Projekt Tacco & Flip wurde lanciert, um Kinder, Lehrpersonen und Eltern für ein ge-

sundes Ess- und Bewegungsverhalten zu sensibilisieren. Mit der Annahme, dass Wissen 

in den Bereichen Essen und Bewegen die Handlungskompetenz fördert und gemeinsame 

Erlebnisse und Ritualisierung in den Bereichen Essen und Bewegen das Wissen vertiefen 

und Sozialkompetenz sowie Chancengleichheit gewährleisten können, wurde in der Pilot-

phase ein Weg zur Umsetzung erprobt. Er ermöglicht es, neue Verhaltensweisen in Kin-

dergarten und Schule zu integrieren und Kinder wie Lehrpersonen schrittweise an geleb-

tes Wissen heran zu führen.  

Mit der vorliegenden Einführung und Materialiensammlung möchten wir Sie bei der Um-

setzung der Ess- und Bewegungsbotschaften von Tacco & Flip in Kindergarten und Pri-

marschule unterstützen. Hintergrundwissen, Beispiele und Materialien sollen Ihnen er-

möglichen, ein gesundes Ess- und Bewegungsverhalten der Kinder in Ihrer Klasse zu 

fördern. Neue Möglichkeiten können entdeckt werden, die Handlungskompetenz der Kin-

der in den Bereichen Essen und Bewegen zu stärken, damit diese Wissen und Erfahrun-

gen aus dem Kindergarten und der Schule in den Alltag übertragen können. 

Wir hoffen, dass der vorliegende Ordner Sie als Lehrperson und Vorbild motiviert und 

anregt, in Ihrem Kindergarten oder Ihrer Primarschulklasse die Themen Essen und Bewe-

gen vertieft zu behandeln und Neues auszuprobieren. 
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Teil: I Essen und Bewegen mit Tacco & Flip 

1. Gesundheit fördern mit Tacco & Flip 

Kinder und Jugendliche wachsen heute anders auf als vor 20 oder 30 Jahren – mit den 

daraus resultierenden Konsequenzen. Die Zahlen sprechen für sich: Jedes 5. Kind im 

Alter von 6–12 Jahren und jede(r) 4.–5.Jugendliche im Alter von 15–19 Jahren ist über-

gewichtig1, 2. In frühen Jahren erworbenes Übergewicht bleibt meistens erhalten. Gemäss 

der Schweizerischen Gesundheitsbefragung von 2002 ist auch Untergewicht bereits ein 

Problem: 44% der jungen Frauen und 20% der jungen Männer zwischen 15 und 24 Jah-

ren sind untergewichtig, wobei von den jungen Frauen ein Viertel noch weiter abnehmen 

möchte. Beleuchtet werden diese Zahlen, wenn man das Essverhalten von Jugendlichen 

insgesamt betrachtet: Nur 6 von 10 Jugendlichen sind unauffällige Esser mit Normalge-

wicht. 23% der weiblichen und 7% der männlichen Jugendlichen gaben ein gestörtes Ver-

hältnis zum Essen an: besonders wenig, viel, schnell, unregelmässig, unausgewogen3. 

Dem gegenüber steht die Veränderung anderer Lebensstilfaktoren: Kinder sind bei der 

Gestaltung des Tagesablaufs ausserhalb von Kindergarten/Schule oft sich selbst überlas-

sen, sowohl bei der Essenswahl als auch bei der Freizeitgestaltung. Ihr Bewegungsver-

halten hat sich durch die Zunahme an sitzender Betätigung mit den daraus resultierenden 

körperlichen Mankos ebenfalls geändert. 

Tacco & Flip zielt nicht darauf ab, Unter- oder Übergewicht zu therapieren, sondern setzt 

auf der Wissens-, Verhaltens- und Verhältnisebene an: Durch Wissensvermittlung soll 

eine Basis zur Unterscheidung geschaffen werden. Gemeinsam können die Kinder die 

Bereiche Essen und Bewegen mit neuen Elementen erweitern, in Kindergarten und Schu-

le aktiv praktizieren und auf diese Weise ihre Handlungskompetenz stärken. Rituale und 

die geeigneten Rahmenbedingungen wirken dabei unterstützend. 

2. Essen und Bewegen gehören zusammen 

Als Sackgasse hat sich erwiesen, die Bereiche Essen und Bewegen gegeneinander aus-

zuspielen und den einen oder anderen Bereich, insbesondere was die Aufrechterhaltung 

und Wiedergewinnung eines angemessenen Körpergewichtes betrifft, zu favorisieren. 

Einige wichtige Gründe dafür sind: 

·  Essen und Bewegen bestimmen die Energiebilanz des Körpers.  

Der Energieumsatz des Körpers setzt sich zusammen aus dem Grundumsatz und 

dem Leistungsumsatz. Der Grundumsatz ist die Menge an Energie, die im Ruhezu-

stand zur Aufrechterhaltung aller Körperfunktionen, z.B. für den Herzschlag, für die 

Verdauung und den Stoffwechsel und zur Regulation des Wärmehaushalts benötigt 

                                                
1 Zimmermann M. B., Gubeli C., Puntener C., Molinari L.: Overweight and obesity in 6-12 year old children in Switzerland. 
Swiss Med Wkly, 2004 Sep 4; 134 (35-36): 532-8. 
2 Bundesamt für Gesundheit (Hrsg.): Schweizerische Gesundheitsbefragung 2002. Neuenburg 2003. 
3 Buddeberg-Fischer B., Gnam G., Klaghofer K., Buddeberg C.: Störungen des Essverhaltens bei Jugendlichen als Risiko 
für die Entwicklung einer Anorexie oder Bulimie. In: Vierter Schweizerischer Ernährungsbericht 1998. 
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wird. Der Grundumsatz ist über einen längeren Zeitraum relativ stabil. Der Leistungs-

umsatz wird bestimmt durch die Menge an Energie, die für alle Aktivitäten während 

Beruf, Freizeit und im Sport verbraucht wird. Der Leistungsumsatz variiert demnach 

von Mensch zu Mensch in Abhängigkeit von seiner körperlichen Leistung. 

Aus der täglichen Nahrung kann der Körper durch die Verdauung und den Abbau im 

Stoffwechsel die benötigte Energie gewinnen. Überschüssige Energie, die nicht inner-

halb einer kurzen Zeitspanne verbraucht wird, wird als Fett gespeichert. Eine ausge-

glichene Energiebilanz zeigt, dass sich Input und Output bzw. die Energie-Aufnahme 

durch Nahrung und der Energie-Verbrauch durch Grundumsatz und körperliche Leis-

tung entsprechen. Eine positive Energiebilanz bedeutet, dass mehr Energie aufge-

nommen als verbraucht wird, was langfristig zur Gewichtszunahme führt. Eine negati-

ve Energiebilanz hingegen führt auf die Dauer zu Untergewicht: Der Körper verbraucht 

mehr Energie, als ihm täglich durch die Nahrung zugeführt wird, und greift auf Notre-

serven zurück. 

·  Essen und Bewegen fördern einen gesunden körperlichen Aufbau 

Vielseitiges Essen liefert alle notwendigen Inhaltsstoffe, die für den gesunden Aufbau 

des Körpers benötigt werden: Die energieliefernden Betriebsstoffe Kohlenhydrate und 

Fett, den Baustoff Eiweiss, der für Körperauf- und -umbau benötigt wird, Schutzstoffe 

wie Vitamine und bioaktive Substanzen, Mineralstoffe und Spurenelemente, die stabi-

lisierende und ausgleichende Funktion haben, z.B. im Knochenaufbau, bei der Nerv-

Reiz-Leitung. Ausreichende und vielfältige Bewegung sorgt für Muskelkraft, für stabi-

len Knochenaufbau, für Beweglichkeit, Ausdauer und Belastungsfähigkeit. 

·  Essen und Bewegen vermitteln sinnliche Erfahrungen  

Sehen, Riechen, Hören, Schmecken, Tasten – der Appetit hängt eng mit der sinnli-

chen Erfahrung des Essens zusammen, und die fünf Sinne werden durch den be-

wussten Umgang mit Essen geschult. Die bewusste körperliche Wahrnehmung ist 

auch mit dem Gleichgewichtssinn und der Möglichkeit zur Koordination unterschiedli-

cher Körperteile verbunden. Eine Entwicklung der sinnlichen Erfahrungen ist wesent-

lich dafür verantwortlich, äusseres und inneres Erleben miteinander verbinden zu kön-

nen und in Einklang zu bringen. 

·  Essen und Bewegen fördern soziales Miteinander 

Miteinander essen ist wohl eine der schönsten Möglichkeiten, Genussvolles und Er-

freuliches miteinander zu teilen – ungeachtet von sozialer und nationaler Zugehörig-

keit. Bewegung ermöglicht gemeinsame körperliche Erfahrung und Rücksichtnahme 

aufeinander.  
 

 

 

 

Weiterführende Literatur: Imhof Ch., Dahinden W., Laimbacher J.: gesund & bewegt. Schulverlag 

2004. Siehe auch: www.energie-management.ch 
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3. Ess- und Bewegungsbotschaften von Tacco & Flip 

3.1. Ein guter Start in den Tag beginnt mit einer vielseitigen Mahlzeit: Am besten 

zum Frühstück oder, wenn das nicht möglich ist, zum Znüni 

Ungefähr ein Viertel aller Kinder kommt ohne Frühstück in den Kindergarten und in die 

Schule. Hier werden mit Tacco & Flip verschiedene Aspekte aufgegriffen: 

·  Das Frühstück stellt eine Hauptmahlzeit dar. Für die Nährstoffversorgung des Kin-

des ist es wichtig, dass das Frühstück Milch oder ein Milchgetränk, Joghurt, Käse oder 

Quark enthält (Versorgung mit Eiweiss und Calcium), ferner Brot oder Flocken (Kohlen-

hydrate) und eine Frucht oder Fruchtsaft (Vitamine und bioaktive Substanzen). Fällt diese 

Hauptmahlzeit weg, muss das Kind bis zum Znüni durchhalten, was sich auf sein Verhal-

ten und die Konzentrationsfähigkeit auswirken kann. Ohne ein entsprechend zusammen-

gestelltes Znüni fehlt ein Teil der notwendigen Nährstoffe. 

·  Frühstück ist Familienmahlzeit. Es ermöglicht, dass das Kind mit sicherem Gefühl 

und wach in den Tag startet. Eine klare Tagesstruktur nimmt ihren Anfang. 

·  Tatsache ist, dass das Frühstück in vielen Familien keine grosse Bedeutung mehr 

hat oder sogar ganz darauf verzichtet wird. Ist eine Umstellung nicht möglich, so sollten 

die Kinder unbedingt ein grösseres und ausgewogen zusammengestelltes Znüni mit allen 

wichtigen Bestandteilen (siehe oben) in Kindergarten und Schule mitnehmen. 

Die Bedeutung des Frühstücks zu thematisieren, kann unterschiedlich geschehen. Mög-

lichkeiten sind zum Beispiel ein gemeinsames Morgenessen oder ein Frühstücksbuffet, 

aber auch die Thematisierung mit unterschiedlichen Unterrichtsmaterialien.  

Kindergartenkindern kann auch angeboten werden, dass sie ihr Frühstück mitbringen und 

dieses während der Einlaufzeit an einem dafür vorbestimmten Platz in Ruhe essen. 

3.2. Zuckerfreie Znüni, Zvieri und Getränke schonen die Zähne und unterstützen ein 

angemessenes Gewicht 

Tacco & Flip - Kindergärten und Schulklassen sind in der Regel zuckerfrei, was die Ver-

wendung zuckerfreier Getränke einschliesst. Zuckerfreie Znüni- und Zvierivarianten wer-

den über das Jahr hindurch ausprobiert oder regelmässig integriert. Auf einem Znüni- und 

Zvieriblatt mit entsprechenden Abbildungen sehen die Eltern, welche Znüni und Zvieri für 

die Kinder geeignet sind; die Kinder werden befähigt, daraus selbst ihre Zwischenmahlzeit 

zusammenzustellen. 

Unterstützt wird diese Botschaft durch den Kantonszahnarzt und die Dentalprophylaxeas-

sistentinnen. 

 

Vgl. Znüni- und Zvieriblatt: kann von www.taccoflip.bl.ch heruntergeladen werden. 
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3.3. Lebensmittelgruppen ergänzen sich: die Menge macht's 

Die Lebensmittelpyramide ermöglicht, das Essen auf einen Blick wahrzunehmen. Hier 

finden die Lebensmittel ihre Zuordnung in Lebensmittelgruppen. Die Grösse der Lebens-

mittelstufen geht einher mit der Menge, die für eine ausgewogene Ernährung benötigt 

wird. Innerhalb der Lebensmittelgruppen kann beliebig gewählt werden. Aspekte: 

·  Das Essen wird dann abwechslungsreich und ausgewogen, wenn man alle Stufen 

berücksichtigt. 

·  Breite Stufen bilden die Basis: Lebensmittel daraus gehören zu jeder Mahlzeit. 

·  Lebensmittel tierischer Herkunft sollen gezielt, aber nicht übermässig genossen 

werden: Wichtig sind die Verwendung von Milchprodukten zur Deckung des Calciumbe-

darfs und eine insgesamt ausreichende Menge zur Deckung des Eiweissbedarfs. 

·  Es gibt eine bessere Wahl: Qualität statt Quantität, niedriger Verarbeitungsgrad, 

sparsam im Fett- und Zuckergehalt, regional und saisonal. 

·  Bei Kindern, die gegenüber Erwachsenen durch Wachstum und körperliche Leis-

tung einen relativ höheren Energieverbrauch haben, sind die zweite Stufe (Früchte und 

Gemüse) und die dritte Stufe (Vollkornprodukte, Hülsenfrüchte, andere Getreideprodukte, 

Marroni und Kartoffeln) miteinander ausgewechselt, d.h. sie benötigen mengenmässig 

mehr aus der letzteren Gruppe. 

·  Die Lebensmittelgruppe Früchte und Gemüse erfordert besondere Aufmerksam-

keit: Viele Kinder essen kein oder nur wenig Gemüse und Früchte oder ersetzen diese 

durch Fruchtsaft. Znüni und Zvieri in Kindergarten und Schule nehmen einen wesentli-

chen Platz in der Versorgung mit Früchten und Gemüse ein. Es gibt viele Kinder, die zu-

wenig Früchte und Gemüse essen. Mit den angebotenen Aktivitäten für diese Lebensmit-

telstufe ist es möglich, die Häufigkeit, Akzeptanz und die Vielseitigkeit im Umgang mit 

Früchten und Gemüse zu steigern. 

In Tacco & Flip-Kindergärten und Primarschulklassen nimmt die Lebensmittelpyramide 

einen festen Platz ein. Über Begriffsbildung, Zuordnung zu den Stufen, Vertiefung durch 

Aktivitäten zu den einzelnen Stufen wird sie für das Kind lebendig. Die Erfahrungen aus 

dem Pilotprojekt zeigen, dass die Kinder sehr gut mit diesem Instrument umgehen lernen: 

Die Kinder können mit der Zeit die Lebensmittel richtig zuordnen und überlegen sich dar-

über hinaus eigene Argumente für die Zuordnung zu den Stufen – ein Indiz dafür, dass 

das Thema sie wirklich berührt.  

 

Vgl. Beilage: Lebensmittelpyramide der Schweizerischen Gesellschaft für Ernährung und dazuge-
höriges Merkblatt 
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3.4. Bewusst essen hält in Form – Trennen von Essen und Beschäftigen 

Das Trennen von Essen und Beschäftigen ist aus verschiedenen Gründen wichtig: 

·  Wird Essen mit anderen Betätigungen, wie Fernsehen, Computer spielen, Lesen, 

Laufen, kombiniert, ist man sich der Menge, die gegessen wird, nicht bewusst. Das Phä-

nomen beispielsweise, dass mit Zunahme der Spannung im Film auch die Schnelligkeit 

des Snackens steigt, ist bekannt. Es scheinen auch weniger Befriedigung und Sättigung 

einzutreten. Das Nebenheressen im Gehen führt daher oftmals zum Daueressen über den 

ganzen Tag, was weder für die Zähne noch für eine ausgeglichene Energie- und Nähr-

stoffbilanz zuträglich ist. 

·  Im Kindergarten und in der Schule führt die gleichzeitig für Essen und Bewegen 

zur Verfügung stehende Pausenzeit dazu, dass die Kinder sich aus dem Freispiel- bzw. 

Sportgeräteangebot das Beste sichern möchten: Das Essen bleibt bei vielen Kindern auf 

der Strecke. Ein bekanntes Phänomen ist beispielsweise, dass es wichtiger ist, sich das 

Fussballtor bzw. den Fussballplatz zu sichern, als das Znüni zu verspeisen. Getrennte 

Ess- und Bewegungszeit schafft hier Abhilfe. 

In Tacco & Flip- Kindergärten und Primarschulklassen werden Essen und Beschäftigen 

voneinander getrennt. Während 10–15 Minuten wird das Znüni/Zvieri gemeinsam im Sit-

zen miteinander gegessen. Die Lehrperson geht mit gutem Beispiel voran, indem auch sie 

während dieser Zeit nichts anderes macht. Die Kinder geniessen diese Esspausen sehr. 

Zur visuellen Unterstützung der Botschaft kann die Tacco & Flip-Uhr dienen. 

 

Vgl. Teil III Materialien: Tacco & Flip -Signet für Trennen von Essen und Beschäftigen. Tacco & 
Flip-Uhr kann von www.taccoflip.bl.ch heruntergeladen werden. 
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3.5. Regelmässige Bewegung macht fit, stark und vif 

Bewegung ist ein natürliches Bedürfnis des Kindes, das oftmals durch die Umgebung  

oder die Anliegen der Erwachsenen unterdrückt wird – schade, wenn man bedenkt, dass 

nicht nur körperliche Stärke und Fitness, sondern auch geistige Gewandtheit von der 

Möglichkeit zur Bewegung abhängig sind. Die oben genannte Botschaft will dazu motivie-

ren, die Bewegungszeit für alle Kinder zu erhöhen. Dies betrifft die Zeit ausserhalb der 

regulär vorgeschriebenen Turnstunden. Tacco & Flip greift mit dieser Botschaft folgende 

Bewegungsaspekte auf: 

·  Bewegung für alle Kinder: Täglich mindestens einmal sollen sich diejenigen Kinder 

bewegen, die eher in sich ruhen oder bequem sind. Eine Kartei mit vielen verschiedenen 

Bewegungsspielen, bei denen alle Kinder aktiv sind, steht dafür zur Verfügung.  

·  Bewegung für begrenzte Platzverhältnisse: Viele dieser Spiele sind im Kindergar-

tenraum oder Klassenzimmer durchführbar. Der tägliche Umgang mit den Spielen führt 

aber erfahrungsgemäss auch dazu, nach neuen Möglichkeiten für Bewegungsraum zu 

suchen. 

·  Befähigung zur Entdeckung neuer Bewegungsmöglichkeiten: Durch das Kennen 

lernen verschiedener Bewegungsarten und Materialien werden die Kinder befähigt, eige-

ne Bewegungsmöglichkeiten und -gelegenheiten zu entdecken. 

·  Bewegung mit den Eltern: Gemeinsame Bewegungsanlässe mit den Eltern oder 

der Einbezug elterlicher Fähigkeiten im Bereich Bewegung sollen Anregung in die ge-

meinsame Bewegungszeit von Kindern und Eltern bringen. 

In Tacco & Flip-Klassen finden jeden Tag 15 Minuten geführte Bewegung statt, wobei die 

Bewegungsspiele so ausgesucht sind, dass alle Kinder sich während des ganzen Spieles 

bewegen. Vertiefungstage und gemeinsame Bewegungsanlässe in der Vertiefungszeit 

verstärken die Botschaft. 

 

Vgl. Teil III Materialien: Bewegungskartei mit Bewegungs- und Körperwahrnehmungsspielen 
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Weiterführendes Material: Bewegungskartei Mut tut gut. Bewegen, Riskieren, Erleben auf der Ba-
sisstufe. ASA/SVV.2. Auflage 2002. 

 

3.6. Wege zu Fuss bedeuten mehr Bewegung, Erfahrung und Sicherheit 

Insgesamt soll das Bewusstsein gefördert werden, dass die täglichen Wege als Bewe-

gungszeit, aber auch als Möglichkeit für eine Erweiterung der persönlichen Erfahrung und 

für die Herstellung sozialer Kontakte mit anderen Kindern genutzt werden sollten. Dazu 

gehört auch der Kindergarten- oder Schulweg. Wenn immer möglich, sollten die Kinder 

mit der Zeit befähigt werden, diesen Weg alleine zu bewältigen. Anfänglich müssen Kin-

der in vielen Fällen noch begleitet werden, mit zunehmender Erfahrung gewinnen sie aber 

an Verkehrssicherheit. 

 

Vgl. dazu: Hüttenmoser Marco, Ich gehe, also bin ich, Vortrag; kann von der Webseite herunterge-
laden werden (http://www.baselland.ch/docs/vsd/gefoe/ernaehrung/medien/schulweg.pdf)  
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4. Umsetzungsetappen und Hilfsmittel 

 

4.1. Einstieg mit Eichhörnchen-Handpuppen Tacco & Flip:  

Die Eichhörnchen-Handpuppen ermöglichen den Kindern den emotionalen Zugang und 

stehen den Kindergärten und Primarschulklassen, die sich an Tacco & Flip beteiligen, zur 

Verfügung. Wichtig ist es für die Kinder zunächst, etwas über die Eichhörnchen als Tiere 

und über ihre Verhaltensweisen zu erfahren, z.B. ihre Art zu essen und sich zu bewegen. 

Die Geschichten mit Tacco & Flip können als Einstieg in das jeweilige Thema verwendet 

werden. 

 

Weiterführende Literatur: Bilderbuch zu den Verhaltensweisen von Eichhörnchen. Meyers kleine 
Kinderbibliothek Bd 59: Das Eichhörnchen. Mannheim 1999. 

Vgl. auch Teil III, Materialien 

 

4.2. Ess- und Bewegungsrituale in den Tagesablauf einbauen:  

Die Rituale umfassen das zuckerfreie Znüni/Zvieri, das Händewaschen und die Zahnhy-

giene, das Trennen von Essen/Beschäftigen sowie zusätzlich 15 Minuten geführte Bewe-

gung für alle.  

Diese Rituale werden im Kindergarten gleich zu Beginn eingeführt. Essen und Bewegen 

werden so von Anfang an in den Kindergartenablauf integriert.  

In der Primarschule ist das nicht immer gleich von Anfang an möglich. Hier muss in vie-

len Fällen ein gestaffeltes Vorgehen gewählt werden. Während die Einführung des zu-

ckerfreien Znünis/Zvieris gleich zu Beginn des Schuljahres in der Regel problemlos mög-

lich ist, so hat das Trennen von Essen und Beschäftigung an den Schulen keine Tradition. 

Es sollte an jeder Schule nach geeigneten Möglichkeiten gesucht werden, wie diese Bot-

schaft umgesetzt werden kann. Bewährt hat sich folgende Variante: 5 Minuten vor der 

grossen Pause beginnt die Lehrerin oder der Lehrer im Klassenzimmer mit den Kindern 

zusammen das Znüni zu essen. 5-10 Minuten nach offiziellem Pausenbeginn wird die 

gemeinsame Zwischenmalzeit beendet, und die Kinder können nun den Rest der Pause 

ungehindert auf dem Pausenhof spielen. Eventuell lohnt es sich, mit der Schulleitung eine 

Versuchsphase zu vereinbaren, um dann den Erfolg auszuwerten. Die Versuchsphase 

sollte mindestens 6 Wochen dauern.  
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4.3. Begriffsbildung fördern:  

Die Begriffsbildung im Bereich Essen und Bewegen erfolgt von Anfang an über eine län-

gere Zeit und trägt dazu bei, den Wortschatz des Kindes zu erweitern und seine Fähigkeit 

und Kompetenz in diesen Bereichen zu fördern. Kinder aus Familien mit geringen 

Deutschkenntnissen erhalten die Chance, die Begriffe zusammen mit den anderen Kin-

dern zu lernen. 

 

4.4. Einführungszeit für Lebensmittelpyramide und Bewegungsbaustelle / Bewe-

gungsecke: 

 

In dieser Phase werden verschiedene wichtige Elemente zur Unterstützung der Ernäh-

rungs- und Bewegungsbotschaften eingeführt und thematisiert:  

 

Lebensmittelpyramide: Die Kinder lernen ein neues Element, die Lebensmittelpyramide, 

intensiv kennen. Die Einführungszeit dauert von Klasse zu Klasse unterschiedlich lang, 

mindestens aber ein bis zwei Wochen. Im Zusammenhang mit der Lebensmittelpyramide 

wird auch das Frühstück thematisiert. 

 

Bewegungsbaustelle (Kindergarten) / Bewegungsecke (Primarschule): Es empfiehlt 

sich, dieses Element zusammen mit der Lebensmittelpyramide einzuführen. Die Bewe-

gungsbaustelle, resp. die Bewegungsecke steht den Kindern zumindest für die folgende 

Zeit, nach Möglichkeit auch das ganze Jahr zur Verfügung. 

 

4.5. Vertiefungszeit mit Vertiefungstagen zu Ernährung und Bewegung: 

In der Vertiefungszeit wird Gelerntes gefestigt. Zum Thema Ernährung werden Aktivitäten 

durchgeführt, die intensiver auf eine Lebensmittelgruppe oder ein bestimmtes Lebensmit-

tel eingehen. Zum Thema Bewegung können einzelne Spiele, die z.B. Ausdauer, Kraft, 

Mut oder Geschicklichkeit ansprechen oder die Bewegung mit Musik verbinden, intensiver 

bearbeitet und geübt werden.  

 

4.6. Elternzusammenarbeit:  

Sie bildet ein weiteres wichtiges Element von Tacco & Flip. Die Eltern müssen die Gele-

genheit erhalten, die Botschaften kennen zu lernen und zu verstehen. Regelmässige In-

formationen über die laufenden Aktivitäten und die Möglichkeit für die Eltern, sich daran 

mit zu beteiligen sind dafür wichtige Voraussetzungen.  
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Ein Angebot zur Unterstützung der Elternzusammenarbeit in den Bereichen Essen und 

Bewegen ist der fachlich begleitete Elternabend, welcher aufgrund eines Vorgesprächs 

mit Ihnen auf die individuellen Verhältnisse Ihrer Klasse zugeschnitten ist. Für fremdspra-

chige Eltern kann die Hilfe von interkulturellen Vermittlerinnen in Anspruch genommen 

werden. Der Elternabend wird als Anlass in kleinem Rahmen (1 bis 2 Kindergarten- bzw. 

Primarschulklassen) oder als grössere Veranstaltung (4-8 Klassen; geeignet z.B. Für ei-

nen Anlass im Primarschulhaus) angeboten. Die Elternanlässe bezwecken, dass Eltern 

untereinander und mit Fachpersonen ins Gespräch kommen und sich zu den Themen 

Essen und Bewegen austauschen.  

Eine Gelegenheit zur Zusammenarbeit mit den Eltern bieten auch gemeinsame Eltern-

Kind-Aktivitäten, die im Laufe des Jahres angeboten werden können. Beispiele und Anre-

gungen dazu finden Sie in Teil II, Kapitel 1.5. Vertiefungszeit mit Vertiefungstagen. 

 

4.7. Coaching und Weiterbildungsangebote für die beteiligten Lehrpersonen:  

Beteiligte Lehrpersonen werden während des ganzen Jahres von Fachpersonen begleitet. 

Gestartet wird mit einem Einführungsworkshop, an dem die wichtigsten Grundlagen für 

die erste Phase vermittelt werden. Während des Jahres treffen sich die kleineren Coa-

chinggruppen 4 Mal zum Erfahrungsaustausch und zur Vorbereitung der jeweils neuen 

Phase. In diesen Folgetreffen werden Bereiche gezielt vertieft, z.B. die Lebensmittelpyra-

mide, die bewegungsfreundliche Gestaltung des Kindergarten- resp. Klassenzimmers 

oder andere, eigene Anliegen. Vorbereitet und geleitet werden die Coachinggruppen von 

einer Kindergarten- resp. Lehrperson mit Stufenerfahrung. Für vertieftes Hintergrundwis-

sen in den Bereichen Ernährung und Bewegung werden Fachpersonen beigezogen.  

Spezifische Weiterbildungsangebote bietet auch die Lehrerinnen- und Lehrerfortbildung 

Basel-Landschaft an, vgl. Programm.  

 

4.8. Webseite und Newsletter 

Von der Webseite www.taccoflip.bl.ch können Hintergrundinformationen und Materialien 

herunter geladen werden. Auf Aktuelles und Interessantes weist ein quartalsweise ver-

sendeter Newsletter hin. 



Essen und Bewegen mit Tacco & Flip – Einführung und Materialien zur Umsetzung in Kindergarten und Primarschule 

 Seite 14 von 35 

Teil II: Praktische Gestaltung in Kindergarten und Pri-
marschule 

1. Aktivitäten in den einzelnen Umsetzungsetappen 

Tacco & Flip-Kindergärten und Primarschulklassen leben von der eigenständigen Ausges-

taltung des im vorhergehenden Kapitel vorgestellten Ablaufs. Es gibt eine Vielzahl von 

Möglichkeiten und Materialien, wie die Tacco & Flip-Botschaften vermittelt werden kön-

nen. Im Folgenden stellen wir Ihnen einige Möglichkeiten vor. 

1.1 Tacco & Flip als Leitfiguren 

����  Ziel: Durch eine Geschichte mit den Eichhörnchen Tacco & Flip werden die 

Kinder auf das Thema eingestimmt. 

Die Eichhörnchen führen die Kinder durch Rituale, Begriffsbildung, Einführungszeit zur 

Lebensmittelpyramide und Bewegungsbaustelle/Bewegungsecke sowie durch die Vertie-

fungstage. Die Geschichten, die Sie in dieser Umsetzungsunterstützung dazu finden, sind 

als Anregung gedacht. Sie können diese nach eigenem Gutdünken erzählen, ändern oder 

auch neue, eigene Geschichten erfinden. Die Kinder erkennen mit der Zeit, dass Tacco & 

Flip immer im Zusammenhang mit Essen oder Bewegen auftauchen. 

1.2 Ess- und Bewegungsrituale in den Tagesablauf einbauen 

1.2.1 Znüni und Zvieri (zuckerfrei) 

����  Ziel: Im Kindergarten bzw. in der Primarschule wird ein Znüni- bzw. Zvieri-

Ritual entwickelt und beibehalten. Essen und Beschäftigung werden getrennt.  

·  Znüni/Zvieri findet während 10 bis 15 Minuten an einem bestimmten Ort während 

einer vorgegebenen Zeitspanne statt: währenddessen wird nur das Znüni gegessen und 

sonst nichts anderes gemacht. Kinder, die fertig sind, bleiben sitzen und dürfen erzählen – 

eine gute Möglichkeit, um über Frühstück in der Familie, Geschmacksvorlieben, Mithelfen 

beim Kochen etc. zu berichten. 

·  Zuckerfreies Znüni. Auf dem Znüni- und Zvieriblatt gibt es Vorschläge für empfeh-

lenswerte Möglichkeiten. 

·  Die Zahnbürste ist im Kindergarten, resp. in der Schule: Bringt ein Kind kein zu-

ckerfreies Znüni/Zvieri mit, werden anschliessend Zähne geputzt. 

·  Zuckerfreie Getränke (Wasser, verdünnter Most, Tee) sind im Kindergarten resp. 

Klassenzimmer vorhanden. Die Kinder werden zum Trinken beim Znüni und nach Bewe-

gungsaktivitäten angehalten. Möglich ist z.B. eine Trinkstation, an der die Kinder sich mit 

der Zeit selbständig bedienen. 
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·  Gestalten eines Plakats/Fotos mit gesundem Znüni und Lebensmitteln, bei denen 

die Zahnbürste notwendig ist (Symbol Zahnbürste anbringen) und die für das Znüni/Zvieri 

deshalb nicht geeignet sind.  

·  Zusätzlich können auch neue Rituale im Zusammenhang mit dem Geburtstagsz-

nüni ausprobiert und eingeführt werden. Als Alternative zum Geburtstagskuchen gibt es 

attraktive zuckerfreie Varianten. Vorschläge dazu finden sich auf der Webseite unter „Me-

dien / Spiele / Arbeitsblätter“. 

1.2.2 Trennen Essen/Beschäftigung 

����  Ziel: Die Kinder trennen Essen und Beschäftigung im Kindergarten und in der 

Schule 

Eine Geschichte kann den Kindern die Situation näher bringen: 

Eile mit Weile 

Tacco hat immer etwas zu tun: Nüsse sammeln, das Baumhaus aufräumen, auf den 

höchsten Wipfel klettern und mit den Vögeln zickeln, neue Vorräte erspähen, um die 

Wette laufen, die Menschen beobachten und nachahmen, Flip aus dem Nest schmeis-

sen... 

So passiert es öfter, dass Tacco mit einer Sache noch gar nicht fertig ist und bereits die 

nächste beginnt. Auch beim Essen: So ist Tacco am Verspeisen der Tannen-

baumsamen und hüpft gleichzeitig auf die Spitze, um einen frechen Vogel zu fangen. 

Oder das Eichhörnchen verspeist gerade ein Vogelei, während es die Vorräte einräumt. 

Als Tacco deswegen einmal die schöne rosa Vorratskammer verkleckert und gleichzei-

tig dort noch etwas Süsses stibitzt, baut sich Flip vor ihm auf: „Tacco, ein richtiges 

Eichhörnchen weiss, wie man geniesst. Es setzt sich hin und speist dann! Wie willst du 

wissen, ob und was du schon gefuttert hast, wenn du nebenbei noch tausend andere 

Sachen machst? Du weisst doch, wie vergesslich wir sind.“ 

 

Spiele 

·  Bildvorlage Trennen Essen und Beschäftigen ausmalen, eine Uhr daraus anfer-

tigen (Zeiger zwischen den Figuren anbringen) und im Kindergarten, im Klassenzimmer 

oder zu Hause im Zimmer aufhängen. 

·  Restaurant spielen (im Restaurant wird nur gegessen): Abwechseln zwischen 

Kindern, die bedienen und Kindern, die bedient werden und essen. Die Kinder können 

auch eigene Speisekarten malen, ausschneiden, kleben: die anderen Kinder müssen 

bestellen, indem sie die Speisen nennen. 

·  Die Kinder nennen Situationen, in denen sie essen und gleichzeitig etwas ande-

res machen. Gemeinsam wird überlegt, was anders gemacht werden kann. 

Vgl. Beilage: Bildvorlage Trennen Essen und Beschäftigung 
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1.2.3 15 Minuten mehr geführte Bewegung 

����  Ziel: Die Kinder erhalten 15 Minuten mehr geführte Bewegung pro Tag. Dabei 

bewegt sich jedes Kind bis zum Schluss. Die Körperwahrnehmung wird sen-

sibilisiert. Die Freude an der Bewegung wird gefördert.  

·  Verwendung der Spielkartei: Es werden jeweils ein Bewegungs- und ein Köper-

wahrnehmungsspiel (durch verschiedene Farben gekennzeichnet) mit den Kindern ge-

spielt. Die Reihenfolge der Spiele ist nicht relevant. 

·  Um ein Spiel auf Ihre Bedürfnisse auszurichten, können die Spielregeln im Sinne 

der oben angeführten Ziele angepasst werden. 

·  Gut wäre, wenn alle Spiele während des Jahres gespielt würden, da sie unter-

schiedliche Fähigkeiten des Kindes ansprechen. 

·  Wichtig: Die 15 Minuten zusätzlich geführte Bewegung, bei denen alle Kinder be-

wegt sind, sollten möglichst zu einem festen Element im Tagesablauf werden und das 

ganze Jahr hindurch ihren Platz finden. 

·  Übliche Bewegungsaktivitäten (Turnstunde, Schwimmen, Waldtage etc.) sollen 

nicht zu Gunsten der 15 Minuten zusätzlich geführter Bewegung gestrichen werden! 

Vgl. Teil III, Materialien: Bewegungskartei mit Bewegungs- und Körperwahrnehmungsspielen 

1.3 Begriffsbildung  

����  Ziel: Das Kind lernt, Lebensmittel und Bewegungsarten zu bezeichnen und in 

seinen Wortschatz zu integrieren. 

1.3.1 Bereich Essen 

Mögliche Spiele 

·  Einige Karten, Fotos, Abbildungen von Esswaren auf den Tisch auslegen, benen-

nen lassen. Während ein Kind den Raum verlässt, werden ein oder zwei Abbildungen 

entfernt – das zurückkommende Kind muss erraten, welche. 

·  Plastiklebensmittel oder echte (z.B. das Znüni) werden auf einem Tuch ausgelegt 

und benannt. Die Gegenstände werden mit einem Tuch abgedeckt und an einen anderen 

Platz auf dem Tuch bewegt. Durch Tasten müssen die Kinder raten, um welches Le-

bensmittel es sich handelt. Das gleiche Spiel lässt sich später mit der Lebensmittelpyra-

mide auch spielen! 

·  Die Kinder erzählen, was sie zum Frühstück/ Mittagessen/ Abendessen gegessen 

haben. Dabei geht es nicht darum, ob sie es wirklich gegessen haben, sondern dass sie 

lernen, das Essen zu bezeichnen. Was essen die Kinder gerne? 
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·  Beim Kochen mit den Kindern erhält jedes eine Abbildung davon, was es mitbrin-

gen soll.  

·  Markt spielen: Verschiedene Stände werden aufgebaut, die unterschiedliche Sa-

chen verkaufen. Die Kinder gehen einkaufen und müssen Lebensmittel benennen.  

·  Begriffe in Bilderbüchern suchen. 

·  Die Kinder sammeln zu Hause Verpackungen und schneiden Abbildungen von Le-

bensmitteln aus. 

·  In der Primarschule können je nach Alter verschiedene Spiele auch mit Schrift und 

Rechnen kombiniert werden. 

1.3.2 Bereich Bewegen 

·  Mit einem bestimmten Gegenstand oder Material werden verschiedene Bewe-

gungsmöglichkeiten ausprobiert und bezeichnet. Was lässt sich z.B. alles machen mit 

einem Ball? Wie lässt sich eine Bank gebrauchen (klettern, rutschen, darüber steigen, 

darüber springen, balancieren, robben etc.)? 

·  Fragerunde an die Kinder: Wer kann bestimmte Bewegungen machen? (Kriechen, 

rollen, springen, robben, schaukeln, wippen, hüpfen, balancieren, rutschen.) 

·  Verschiedene Bewegungsarten benötigen unterschiedlich viel Platz: Was lässt 

sich bei wenig Platz bewerkstelligen (z.B. jonglieren, Ball in die Höhe werfen und fangen, 

hüpfen auf einem Bein, springen mit Springseil, Gymnastik und Yoga), was benötigt mehr 

Platz oder findet am besten draussen statt? 

 

Geschichte: Eichhörnchenballett 

Tacco und Flip haben von der Baumhausspitze aus eine Familie beobachtet, die nicht, 

wie andere Menschenfamilien, spazieren geht, sondern sonderbare Dinge macht: Sla-

lomlauf um Stangen herum, Balancieren auf Holzstämmen, Hüpfen über Holzstämme, 

Schaukeln an Ringen etc. 

“Das können wir auch!“, ruft Tacco und will mit der Nuss in der Hand davonspringen. 

„Halt“, ruft Flip, „erst fertig essen! Dann können wir gemeinsam springen!“ Die Eich-

hörnchen probieren die Übungen auch aus und finden noch viele andere Möglichkeiten. 

 

Spiele 

·  Kinder zum Erfinden eigener Bewegungsmöglichkeiten anregen 

·  Waldtag nicht als Spaziergang gestalten, sondern nach Bewegungsmöglichkei-

ten suchen 

·  Vita-Parcours als möglicher Elternanlass 
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1.4 Einführungszeit für Lebensmittelpyramide und Bewegungsbaustelle / Bewe-

gungsecke: 

 
����  Ziel: Das Kind lernt, die neuen Begriffe im Bereich Essen und Bewegen anzu-

wenden und in ein grösseres Ganzes einzuordnen. Das Frühstück als gemein-

same Mahlzeit wird thematisiert. 

1.4.1 Rahmen/Dekoration 

Es soll der Fantasie der Lehrperson überlassen sein, ob und wie sie die Kinder und den 

Kindergartenraum, resp. das Klassenzimmer für die Einführungszeit vorbereitet. Möglich 

sind z.B. herbstliche Dekorationen mit Blättern, Früchten, Kürbis, Nüssen, eine Dekoration 

zum Thema Markt etc. 

1.4.2 Lebensmittelpyramide  

����  Ziel: Die Kinder kennen die einzelnen Stufen der Lebensmittelpyramide. Sie 

können bestimmte Lebensmittel zuordnen. 

·  Eine Leiter mit 5 oder 6 Brettern (je nachdem, ob ein Brett den Boden bildet) wird 

nach Abbild der Pyramide SGE (siehe Beilage) zur Lebensmittelpyramide, in die die Le-

bensmittel eingeordnet werden können. Der Phantasie, eine Lebensmittelpyramide zu 

gestalten, sind keine Grenzen gesetzt. 

·  Die Geschichten Baumhaus, Farbenspiel, Ernte bieten Spielmöglichkeiten zum 

Thema Lebensmittelpyramide. 

 

 

Das Baumhaus (Einführungsgeschichte für Lebensmittelpyramide) 

Tacco und Flip wohnen in einem Tannenbaumhaus. Bekannt ist, dass Eichhörnchen 

immer vergessen, wo sie ihre Vorräte verstecken. Die beiden sind aber pfiffig: Damit sie 

immer und besonders im Winter alles essen können, was sie brauchen, um flink und 

pfiffig zu sein, haben sie die Vorräte in verschiedenen Stockwerken und unterschiedlich 

grossen Vorratskammern gelagert. Das, wovon sie häufig brauchen, ist in den grossen 

Vorratskammern. Das, wovon sie wenig benötigen, in den kleineren. Lustig ist es, das 

Gesammelte in die verschiedenen Vorratskammern einzuordnen. Lustig ist es, von 

Stockwerk zu Stockwerk zu springen und sich alles zu holen, was sie essen möchten. 
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Spiele 

·  Bezeichnung der Vorratskammern, damit man weiss, was wohin gehört. 

·  Zuordnung der Lebensmittel. 

·  Symbole oder Farben wählen: Wasser für Getränke etc.; für Süsses ein Zahn-

bürstli. 

·  Markt/Supermarkt spielen: unterschiedliche Lebensmittel einkaufen und 

probieren, zuzuordnen. 

 
 

Farbenspiel 

Wenn Tacco mit den Vorräten kommt, ist Flip oft zu träge, um nachzudenken, in welche 

Kammer sie gehören. So sind die Vorratskammern oft durcheinander, und wenn beide 

eine Nuss suchen, müssen sie sich Gänge durch die Vorräte pfaden. Nachdem beide 

vom Suchen ziemlich frustriert in der Ecke hängen, sagt Tacco: „Wie sollen wir wissen, 

was wir noch für den Winter brauchen? Wie sollen wir wissen, ob wir genügend von der 

Ernte gesammelt haben, um zu überleben, bis es wieder Neues gibt“. „Wir spielen ein 

Spiel!“, schlägt Flip mit einem Purzelbaum vor. Flip spielt nämlich für das Leben gerne, 

weil das lustiger als arbeiten ist. Deswegen macht Flip die Arbeit zum Spiel: „Wir ma-

chen die Vorratskammern bunt: hellblau für alles, was wir trinken können, braun für al-

les Fressen, was wir aus Körnern machen, für die Marroni, Mais und die Kartoffeln vom 

Feld. Grün für Gemüse und alle Früchte. In die orangefarbene Kammer kommt alles, 

was tierisch ist: Milch, Joghurt, Eier, Käse, Fleisch, Fisch. In die gelbe Kammer darüber 

unsere Nüsse und z.B. die Öle, die wir aus Samen gewinnen: Sonnenblumenöl, Distel-

öl, Rapsöl, aber auch die Butter. Die rosa Kammer ist unsere Schatzkammer: Dort ist 

immer etwas, das sehr fein ist: Das sparen wir uns zum Geniessen auf! So macht es 

Spass, alles einzuordnen, und wir wissen immer, was wir noch benötigen.“ 

 

Spiele 

·  Lebensmittelpyramide mit Farbstreifen belegen, Lebensmittelkarten oder Le-

bensmittel gemäss Farben zuordnen (z.B. Znünisachen zum Zusammenstellen von 

Znüni). Jedes Kind erhält eine bestimmte Anzahl Karten, die es zuordnet. 

·  Die Lebensmittelpyramide dient als Regal für alle Lebensmittel, die für die Zube-

reitung von Znüni und anderen Mahlzeiten im Kindergarten benötigt werden, und wird 

so immer wieder benutzt. 

1. Später kann die Lebensmittelpyramide auch durch eine Collage oder durch ein ge-

klebtes Dreieck auf dem Boden ersetzt werden, um bei den Kindern die Lebensmit-

telstufen in Erinnerung zu rufen. 
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Vgl. Beilagen: Lebensmittelpyramide der Schweizerischen Gesellschaft für Ernährung und dazu-
gehöriges Merkblatt; Früchte- und Gemüsepläne 

1.4.3 Frühstück 

·  Zu einem selbst gewählten Termin essen alle Kinder zusammen einmal das Zmor-

ge als Frühstücksbuffet: Die Kinder finden in der Lebensmittelpyramide geordnet nach 

Stufen die Lebensmittel für das Frühstück vor und decken selbständig den Tisch.  

·  Im Kindergarten kann Kindern, die zu Hause nicht gefrühstückt haben, ein Ange-

bot gemacht werden: Während der Einlaufzeit kann am Znüniplatz das mitgebrachte 

eigene Frühstück oder ein von der Kindergartenlehrperson vorbereitetes kleines 

Frühstück (z.B. Früchte und Vollkornkräcker) gegessen werden. In der Primarschule 

ist das in der Regel nicht möglich. 

·  Die Frühstücksgeschichte Wettlauf greift das Thema Frühstück auf. 

 

 



Essen und Bewegen mit Tacco & Flip – Einführung und Materialien zur Umsetzung in Kindergarten und Primarschule 

 Seite 21 von 35 

Der Wettlauf (Frühstücksgeschichte) 

Tacco ist gut gelaunt aufgestanden und holt sich aus den Vorratskammern ein tolles 

Frühstück. Flip schläft gerne lang. Tacco weckt Flip und will unbedingt ein Morgenwett-

rennen starten. Die beiden laufen sehr oft um die Wette und eigentlich hat Flip grosse 

Lust dazu, aber auch grossen Hunger. Tacco ist schon ganz ungeduldig, deshalb denkt 

Flip: „Nach dem Wettrennen werde ich ein grosses Frühstück essen.“ Die beiden Eich-

hörnchen springen zu ihrem Startpunkt, und los geht's. Flink sausen sie über Ästchen 

und Wurzeln. Einige Zeit kann Flip gut mithalten, bis es ganz plötzlich nicht mehr geht. 

Flip ruft ganz ausser Atem: „Tacco, warte, mir wird schlecht! Ich kann nicht mehr weiter 

springen!“ Nun besprechen sie miteinander, dass es wichtig ist, vor dem Springen et-

was gegessen zu haben.  

 

Spiele 

·  Frühstück aus den „Vorratskammern“ holen. Bezug auf Frühstück essen vor 

dem Kindergarten, resp. der Schule. 

·  Wer isst morgens Frühstück? Wer nicht? Warum? 

 

1.4.4 Bewegungsbaustelle (Kindergarten) / Bewegungsecke (Primarschule) 

����  Ziel: Im Kindergartenraum und im Klassenzimmer stehen Orte fürs Bewegen 

zur Verfügung, die von den Kindern täglich benutzt und möglichst selbständig 

gestaltet werden können. 

Bewegungsbaustelle (v.a. geeignet für den Kindergarten): 

(Siehe auch: www.bewegungsbaustelle.com) 

 

Einführung der Kinder mit einer Geschichte z.B.: 

 

Geheimnis im Wald 

Im Wald haben Tacco und Flip ein Versteck, in dem sie besondere Schätze gesammelt 

haben. Denkt Ihr an eine Schatzkammer? Nein, sie haben nicht Gold, Silber und Edel-

steine gesammelt, sondern Sachen, die auf den ersten Blick gar nicht wertvoll ausse-

hen: eine alte Matratze, einen kaputten Sessel, einen Autoreifen, ein paar Bretter, ein 

Seil, Reifen und Gestell von einem alten Kinderwagen. Jeden Tag bringen sie etwas 

Neues dorthin. Was lässt sich mit solchen Dingen bloss alles machen! Sie benutzen 

ihre Schätze zum Wippen, Klettern, Schaukeln und immer fällt ihnen ein neues Spiel 

ein. Bald holen sie ihre Freunde, um mit ihnen das Geheimnis zu teilen, und haben 

mehr Spass als mit allen Edelsteinen der Welt. 
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·  Fragerunde an die Kinder: Wer kann bestimmte Bewegungen machen? (kriechen, 

rollen, springen, robben, schaukeln, wippen, hüpfen, balancieren, rutschen). Die Kinder 

merken, dass sie dazu Gegenstände brauchen: die Bank zum Balancieren, den Stuhl zum 

Schaukeln etc.  

·  Die Lehrperson hat einen Platz ausgesucht, an dem die Kinder eine Bewegungs-

baustelle gestalten können, und hat Material dafür bereit:  
-  Für wechselnden Untergrund z.B. Teppichboden/Teppichfliesen, Schaumstoffauf-

lagen, Kacheln, Gummimatten, Noppenkissen 
-  Kleinmöbel aus dem Kindergarten: Polster, Matratzen, Schaumstoffquader, Ho-

cker, Bänke, Sitzkissen, Stühle, Tische 
-  Kleingeräte, wie Gymnastik- und Sitzbälle, Röhren, Autoschläuche oder –reifen, 

Laufklötze, Seile 

·  Die Kinder entdecken die Materialien, dürfen sie ausprobieren und bei der Bewe-

gungsbaustelle anfangen, zu verbauen. Die Begleitpersonen sorgen dafür, dass die Kin-

der selbständig Bewegungserfahrungen machen können, ohne sich zu verletzen. Wichtig 

ist, dass die Kinder im Kindergartenraum neue Bewegungsmöglichkeiten entdecken und 

dass ihnen täglich dafür Gelegenheit gegeben wird. 

·  Gleichzeitig gibt es im Kindergarten auch einen Platz, der für das Znüni im Sitzen 

vorgesehen ist: eine bewegungsfreie Zone bzw. Ruhezone. 

·  Die Geschichte Geheimnis im Wald bietet Spielmöglichkeiten zum Thema Bewe-

gungsbaustelle an: 

 

Spiele 

·  Bei der Bewegungsbaustelle werden verschiedene Bewegungsarten auf Auffor-

derung der Kindergartenlehrperson ausprobiert: Wo kann man überall kriechen, rollen, 

springen, robben, schaukeln, wippen, hüpfen, balancieren, rutschen...? 

·  Die Bewegungsbaustelle wird verändert: Welche neuen Möglichkeiten entste-

hen?  

·  Die Bewegungsbaustelle wird bewusst verändert: Wie entsteht eine neue Mög-

lichkeit zum Rutschen, Balancieren, Springen...? 

·  Die Bewegungsbaustelle verändert sich automatisch, wenn Kleinmöbel (z.B. 

Stühle) für den täglichen Gebrauch entfernt werden müssen und wieder eingefügt wer-

den. Dies leitet über zu einem mobilen Kindergarten, bei dem Bewegung ein Hauptan-

liegen ist. 
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Weitere Vorschläge für die Vertiefung des Themas: 

·  Einbezug der Eltern: Mit Hilfe der Eltern lassen sich neuartige Materialien sam-

meln, selbst erfundene Geräte für draussen herstellen. Bewegung wird so ein Familienan-

liegen, und die Möglichkeit der Zusammenarbeit fördert die Ansprache auch für andere 

Themen.  

·  Schaukel- und Kletterlandschaft herstellen mit Hilfe von Seilen und Gerüsten. 

 

Weiter führende Literatur: Miedzinski, K.: Die Bewegungsbaustelle – Kinder bauen ihre Bewe-
gungsanlässe selbst. Verlag Modernes Lernen 9. Auflage 2000. 

 

  

  

 

Bewegungsecke (v.a. geeignet für die Primarschule) 

·   Die Einführung kann ebenfalls mit einer Geschichte erfolgen (vgl. Bewegungs-

baustelle) 

·  Die Lehrperson hat einen Platz ausgesucht, an dem eine Bewegungsecke gestal-

tet werden kann. Sie stellt Material dafür bereit, z.B. Springseile, ein Minitrampolin, 

Gummitwist, Jonglierbälle etc. Tipp: Verwenden Sie gezielt Material, welches sie hin 

und wieder mit anderen Lehrpersonen austauschen. So wird die Ecke nicht langweilig. 

·  In der Klasse werden die Regeln für die Benutzung der Bewegungsecke abge-

macht. Diese können auch wieder verändert werden.  
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1.5 Vertiefungszeit mit Vertiefungstagen zu Ernährung und Bewegung 

����  Ziel: In der Vertiefungszeit werden die Bereiche Essen und Bewegen in den 

Alltag in Kindergarten und Schule integriert. Die Rituale werden beibehalten. 

Die Lebensmittelpyramide und Bewegungsbaustelle, resp. Bewegungsecke 

stehen den Kindern weiterhin zur Verfügung. Einzelne Vertiefungstage ermög-

lichen intensive Erlebnisse im Bereich Essen und Bewegen. 

1.5.1 Vertiefungstag 1: Getränke 

����  Ziel: Die Kinder lernen die verschiedenen Getränke nach ihrem Zuckergehalt 

zu unterscheiden. Sie lernen, welche Getränke geeignet sind und nach wel-

chen die Zähne geputzt werden müssen.  

·  Fragerunde an die Kinder: Warum müssen wir trinken? Wann müssen wir viel trin-

ken? Was meint ihr, was man immer trinken kann? 

·  Die Geschichte Einsatz im Wald bieten Spielmöglichkeiten zum Thema „Geträn-

ke“. Die Symbole Zahnbürste (gesüsste Getränke), Sonne (Fruchtsäfte) und Wasser (un-

gesüsste Getränke) werden mit Bewegung in Verbindung gebracht. Das Symbol Sonne 

steht für die Schutzstoffe. 

 

 
 

Einsatz im Wald 

Viele Blätter sind schon von den Bäumen gefallen, und der Wald wird immer lichter. Auf 

ihren Streifzügen durch den Wald sehen Tacco & Flip jetzt Dinge, die ihnen vorher we-

niger aufgefallen sind: die Menschen, die in den Wald kommen, um sich zu erholen und 

in der Natur zu picknicken, lassen oftmals die leeren Verpackungen einfach auf dem 

Boden liegen! “Pfui”, ruft Tacco, „das gefällt mir nicht“' „Die Menschen können wir nicht 

ändern“, ruft Flip und schaut auf die weggeworfenen Getränkeflaschen und Fruchtsaft-

güggli. „Warum nur nehmen sie nicht einfach frisches, klares Wasser wie wir?“ „So 

möchte ich nicht wohnen!“, schimpft Tacco. „Dann hilf mir!“, ruft Flip laut. „Wir sammeln 

alles ein und legen es in den grossen Abfallkorb am Eingang des Waldes!“ 
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Spiele 

·  Verschiedene Getränkeflaschen von Limonadegetränken, wie Citro, Fanta, Cola, 

Rivella, Eisteetüten, Fruchtsaftverpackungen werden im Zimmer (dem Wald) versteckt. 

Ein blaues Tuch symbolisiert das Wasser, z.B. einen Bach. Die Kinder springen und 

sammeln die Verpackungen ein. Beim „Bach“ dürfen sie sich etwas zu trinken holen.  

·  Die Getränkeverpackungen werden zugeordnet nach dem Zuckergehalt. Ohne 

Zucker: Wasser, Tee (Symbol Wasser); mit viel Zucker: Limonadengetränke, Eistee 

(Zuckerwürfelhaufen und Symbol Zahnbürste); mit viel natürlichem Zucker: Fruchtsäfte 

(Symbol Sonne). 

·  Bei viel Zucker muss viel Energie verbraucht werden: Die Kinder verteilen die 

Getränkeverpackungen und Wasserflaschen. Auf Signal laufen die Kinder durcheinan-

der und bleiben auf Signal bei einer Verpackung stehen. Getränke mit viel Zucker: die 

Kinder müssen 12-mal hüpfen. Fruchtsäfte: die Kinder müssen 8-mal hüpfen; Wasser: 

die Kinder müssen keinmal hüpfen. 

Tacco & Flip wissen, wohin die Getränke in ihrer Vorratskammer eingeordnet werden 

müssen: Die Getränke mit viel Zucker ganz oben an der Spitze, Fruchtsaft (verdünnt) bei 

den Früchten und Wasser in der untersten Stufe. 

 
 

Zubereitung eines „ Zaubertranks“  

Material: 

Saftzentrifuge 

Orangenpresse 

einige Küchenmesser 

Schneidebretter 

3 Krüge und Becher 

je 2,5 kg Äpfel, Orangen, Rüebli 

Äpfel und Rüebli waschen. Äpfel vierteln, von den Rüebli unteres Ende abschneide, 

Orangen teilen. Äpfel und Rüebli durch die Saftzentrifuge lassen, Saft in Krug oder Be-

hälter auffangen. Orangen pressen. Alles in einem Krug zusammen mischen. 

Warum der „Zaubertrank“ wirkt: Er enthält nicht nur Früchte, sondern auch Gemüse und 

damit viele Schutzstoffe und weniger Zucker! 

Weitere Vorschläge für die Vertiefung des Themas: 

·  Vorratskammern plündern: Tacco & Flip machen ein Trinkfest und plündern dafür 

ihre Vorratskammern. Aus der Vorratskammer mit den tierischen Produkten (Eiweissträ-

gern) nehmen sie Milch für Milchshake oder Joghurt für Joghurtdrink. Dafür brauchen sie 
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noch Früchte aus der Früchtevorratskammer und evtl. Honig aus der obersten Kammer. 

Bei Mandelmilch können sie aus der zweitobersten Kammer Mandeln (Mandelmus) holen.  

·  Zubereitung von Apfelpunsch aus warmem verdünntem Most. 

·  Suppentag: Aus verschiedenem Gemüse, welches mit Gemüsebrühe gekocht und 

püriert wird, Suppe bereiten. 

·  Trinkhalme basteln: Trinkhalme werden auf verschiedene Weise verziert, jedes 

Kind macht seinen persönlichen Trinkhalm. 

·  Wasserflaschen basteln: Halbliterpetflaschen werden mit blauen Farbtupfern ver-

ziert und in der untersten Stufe der Lebensmittelpyramide aufbewahrt. Die Kinder trinken 

jeden Tag aus den frisch aufgefüllten Wasserflaschen. 

1.5.2 Vertiefungstag 2: Ausdauer  

����  Ziel: Die Kinder erfahren ihren Körper während länger andauernder Leistung. 

Vgl. Angebot „Sporttag im Eichhörnchenwald“ auf der Webseite www.taccoflip.bl.ch 

1.5.3 Vertiefungstag 3: Genussvoll und bunt ergänzen. Brot (Getreide) – Gemüse (Obst) 

– Milch/Milchprodukte 

����  Ziel: Die Kinder lernen, dass sich Lebensmittel aus den Stufen für das Znüni 

(ev. Zmittag) ergänzen.  

·  In der Lebensmittelpyramide befinden sich die Lebensmittel für den Vertiefungs-

tag. Was haben Tacco und Flip wohl noch vom Winter in ihren Vorratskammern, was ist 

neu bzw. frisch geerntet? 

·  Die Geschichte Frühjahrsfest bietet Spielmöglichkeiten zum Thema „Genussvoll 

und bunt ergänzen“, die das Thema vertiefen können. 

 

Frühjahrsfest 

War das ein langer Winter! Tacco und Flip haben viel von ihren Vorräten aufgefressen. 

Jetzt singen die Vögel wieder, und die Sonne scheint warm. Flip turnt munter von einem 

Baum zum anderen, zwackt zwischendurch Tacco übermütig am Ohr und schaut, was 

es überall zu sammeln und zu stibitzen gibt. „Halt“, ruft Tacco, „bevor etwas in die Vor-

ratskammern hinein kommt, müssen wir schauen, was vom Winter noch übrig geblieben 

ist, und dann müssen wir alles hinaus räumen...“ „Ja, aufräumen“, lacht Flip und reibt 

sich sein Bäuchlein. „Ich weiss schon, wohin damit!“ Tacco erwischt ihn gerade noch an 

seinem buschigen Schwanz, bevor die Nüsse auf Nimmerwiedersehen verschwinden: 

„Warte, Flip, wir machen lieber mit den restlichen Vorräten und dem, was du jetzt schon 

gefunden hast, ein Festessen!“ 
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Spiele 

·  Drei grosse Reifen liegen in der Mitte. Aus der Lebensmittelpyramide holen die 

Kinder Lebensmittelkarten, frische Lebensmittel oder Plastiklebensmittel aus den ver-

schiedenen Stufen und ordnen sie nach 1. Lebensmittel, die im Herbst geerntet und 

gelagert werden (z.B. Getreide für Brot, Nüsse), Lebensmittel, die es immer frisch gibt 

(z.B. Milch, Milchprodukte), 2. Lebensmitteln, die im Frühjahr geerntet werden (z.B. 

Kohlrabi, Radieschen). 

·  Gemeinsam schneiden die Kinder verschiedenes Gemüse, Obst, Brotstückchen, 

Käsestückchen (mundgerecht) und legen sie auf einen Teller. Ein Kind bekommt die 

Augen verbunden. Ein anderes Kind spiesst mit einem Zahnstocher ein oder mehrere 

verschiedene Stückchen auf und gibt sie so dem „blinden“ Kind. Dieses muss durch 

Riechen und Schmecken raten, worum es sich handelt. Was passt alles zusammen?  

Aus der Lebensmittelpyramide holen sich die Kinder die Lebensmittel für folgende Varian-

ten: 

 

A:  Müesliwerkstatt 

1. Schritt: Die Kinder dürfen die Bestandteile einer Birchermüeslifertigmischung sortie-

ren 

2. Schritt: Aus der Lebensmittelpyramide holen die Kinder die Zutaten für ihr eigenes 

Müesli: Hafer-, Weizen-, Dinkelflocken o.ä., Haferpops ungesüsst, Rosinen, Nüsse, 

Mandeln oder Cashewkerne, getrocknete Äpfel, Cranberrys sowie Milch oder Jo-

ghurt nature und frische Früchte wie Bananen, Äpfel, Birnen, Orangen. Die Früchte 

werden geschnitten, und jetzt kann verglichen werden: selbst gemischtes Müesli mit 

Fertigmüesli.  
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B:  Brötchenwerkstatt 

·  Die Kinder bereiten zum Beginn des Morgens zusammen mit der Lehrperson ei-

nen Teig  

1kg Mehl (Dinkel-, Bauern-, Halbweissmehl oder eine Mischung) 

1 Würfel Hefe 

700 ml Wasser oder Mineralwasser (geht schöner auf) 

2 TL Salz 

Teig kneten und zu zwei Rollen formen. In Stücke schneiden; jedes Kind bekommt 

ein Stück und darf daraus sein Brötchen formen. Brötchen mit Wasser bestreichen 

und verzieren mit Sonnenblumenkernen, Sesam, Mohn, Nüssen usw. Brötchen auf 

ein Blech legen oder zu einer „Partyuhr“ zusammensetzen. Im Backofen bei 180-

200 Grad 20-25 Minuten backen – auskühlen lassen. 

·  In der Zwischenzeit holen die Kinder aus der Lebensmittelpyramide verschiede-

nes Frühjahrsgemüse (Kohlrabi, junge Rüebli, Radieschen, Kresse, Gurke, Fenchel...) 

und schneiden sie in Stücke. Aus Frischkäse, Quark, Tomatenmark und etwas Salz 

wird ein Aufstrich hergestellt.  

·  Zum Znüni belegen sich die Kinder ihre eigenen Brötchen. 

 
 
 

C:  Gemüsemandala 

Aus oben genanntem Teig wird von der Lehrperson mit oder ohne Kinder am Vortag in 

der Kuchen-Springform (gefettet oder mit Backtrennpapier ausgelegt) ein Brot geba-

cken (Achtung: längere Backzeit). 

·  Das Brot in vier horizontale, flache Scheiben schneiden und auf vier grosse Tel-

ler legen; auf vier Tische verteilen. 

·  Mit den Kindern verschiedenes Gemüse in schöne Stückchen oder Scheiben 

schneiden: Gurkenscheibenhälften, Radieschenhälften, Rüebliräder, Zuccettistifte, 

Kohlrabidreiecke etc. 

·  Nüsse, Sonnenblumenkerne, Mandeln und ev. etwas Kresse parat stellen. 

·  Mit Frischkäse, Quark, Tomatenmark und etwas Salz einen Aufstrich machen, 

auf die grossen Brotscheiben streichen. 

·  Die Kinder in vier Gruppen aufteilen: An jedem Tisch macht eine Gruppe ihr 

Gemüsemandala aus dem geschnittenen Gemüse, den Nüssen und Samen und der 

Kresse. 

·  Zum Znüni die Mandalas in Tortenstückchen schneiden und essen. 
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Varianten:  

·  Mit dem gleichen Teig lässt sich auch Pizzaboden herstellen. Boden mit Olivenöl 

und Tomatenmark bestreichen und mit dem Lieblingsgemüse der Kinder und Mozzarel-

la belegen. Leicht salzen und ev. mit Kräutern würzen, 20-25 Minuten im Ofen bei ca. 

180-200 Grad backen. 

·  Andere Kombi-Mittagessenvarianten zum Selbstwählen: Power-Hot-Dog: Tradi-

tionelles Hot Dog wird aufgepeppt durch verschiedene Sossen (Dips), Eisbergsalat, 

Peperoni, Gurkenscheiben, Cherry-Tomaten, getrockneten Zwiebeln - zum Selbstzu-

sammenbauen; Pitta-Taschen: auch hier darf selbst gefüllt werden! 

 

1.5.4 Varianten für Vertiefungstage 

1.5.4.1 Bereich Essen 

·  Lebensmittel aus Rohstoffen selbst herstellen: Leinsamen, Sonnenblumenkerne 

ernten, schälen, mit Steinen mahlen (Herstellung von Öl), Milch zu Käse und Joghurt ver-

arbeiten, Getreidekörner mahlen (Herstellung von Mehl) und verarbeiten (Brot, Teigwa-

ren), Früchte und Gemüse dörren (Gemüse z.B. für Suppen) 

·  Zusammengesetzte Lebensmittel herstellen: aus Erdbeeren und Milch Erdbeer-

milch, aus Natur-Joghurt und Banane Joghurtdrink oder Fruchtjoghurt etc. 

·  Dessertbuffet ohne Zucker 

·  Themenkochen: was lässt sich aus einem bestimmten Lebensmittel zubereiten, 

z.B. aus Äpfeln, Kürbissen, Joghurt usw. 

·  Besuche und Mithilfe auf dem Bauernhof: Herkunft von Lebensmitteln 

·  Znünivarianten: 

-  Themenznüni, z.B. zu  
-  Milch und Milchprodukten: Käsespiesschen, Joghurt, Erdbeermilch mit Banane, 

Kräuterquark, Früchtequark, Brotaufstrich mit Frischkäse und Schafskäse usw. 
-  zu Körnern: verschiedene Brotsorten mitbringen 

-  Znüniteilete 

-  Frühstücksbuffet 

-  Znünimarkt: Die einzelnen Komponenten für das Znüni werden verkauft und einge-

kauft 

-  Saisonales Znüni: was bietet die Jahreszeit? 

-  Wöchentliche Thementage zum Znüni, z.B. Mittwoch ist Früchtetag 

-  Knackiges Znüni: Was knackt alles? 

-  Farbenznüni 
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1.5.4.2 Bereich Bewegen 

·  „Mut tut gut“: Mit Hilfe der Kartei lässt sich ein Parcours aufbauen. Eltern mitbetei-

ligen! (Mut tut gut. Bewegen, Riskieren, Erleben auf der Basisstufe. Karteikarten. A-

SA/SVV. 2. Auflage 2002) 

·  Move-Shop: Die Kinder probieren während einer Projektwoche verschiedene 

Sportarten aus, welche von den Eltern angeboten werden. Das Angebot variiert je nach 

sportlichem Engagement der Eltern. 

·  Plauscholympiade mit verschiedenen Disziplinen, z.B. Rennen, Schwimmen, Hür-

denlauf, Balancieren, Spasskämpfli usw. 

·  Schnitzeljagd, Schatzsuche mit Bewegungsposten. 

·  Wo in der nahen Umgebung gibt es gute Bewegungsmöglichkeiten? z.B. Spiel-

plätze, Plätze zum Rollschuhlaufen, Velofahren lernen, Klettern usw. 

 

  
 

  
 

 

Essen und Bewegen bleiben während der Vertiefungszeit präsent. Wir empfehlen be-

stimmte Aktivitäten zwischen den Vertiefungstagen: 

·  Zwischen Einführungszeit Lebensmittelpyramide/Bewegungsbaustelle und erstem 

Vertiefungstag: Zur Thematik Lebensmittelpyramide basteln z. B. eine Collage zu den 

Lebensmittelgruppen, ein Lebensmittel-Dreieck für den Boden zur anderen sinnlichen 

Wahrnehmung. 

·  Zwischen 1. und 2. Vertiefungstag: eine Woche im Kindergarten Zähne putzen; 

Plakat herstellen: Welche Lebensmittel erfordern Zähneputzen? (Zahnbürste als Symbol) 

·  Zwischen 2. und 3. Vertiefungstag: Hausaufgaben Bewegung, z.B. Purzelbaum, 

Hampelmann etc. 

Ansonsten können während der Vertiefungszeit weitere Varianten von Vertiefungstagen 

sporadisch ausprobiert werden. 
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1.6 Elternzusammenarbeit 

����  Ziel: Die Eltern sind über die Aktivitäten zu den Themen Essen und Bewegen 

im Kindergarten informiert. Sie kennen Hintergrund und Ziele und können ei-

gene Anliegen einbringen. Sie haben die Möglichkeit, sich an einzelnen Aktivi-

täten zu beteiligen. 

Wichtig ist die Information der Eltern über Hintergrund und Ziele neuer Regeln, Rituale 

und Abläufe. Dies geschieht zum einen mit der Abgabe der Elterninformation zur Tacco & 

Flip gleich zu Beginn des Kindergarten-, resp. Schuljahres4 sowie am ersten Elternabend 

mit einer Information zur Znüni, etc.  

Ein fachlich begleiteter Elternabend, der vertieft auf das Thema Essen und Bewegen ein-

geht, ist zwischen den Herbst- und den Weihnachtsferien sinnvoll. Bei diesem Anlass 

werden die Botschaften genauer vorgestellt, und es finden Aktivitäten dazu statt (z.B. Zu-

bereitung eines Znünis für das Kind am anderen Tag). Damit fremdsprachige Eltern nicht 

zu kurz kommen, arbeiten wir mit interkulturellen Vermittlerinnen zusammen. Diese wer-

den beigezogen, wenn das von der Lehrperson gewünscht wird. Im zweiten Coaching 

wird dieser Elternanlass geplant und vorbereitet. Sie erhalten dazu Unterstützung von 

Fachpersonen. 

1.7 Coaching und Weiterbildung für beteiligte Lehrpersonen 

����  Ziel: Die Lehrperson erwirbt Wissen zu den Themen Essen und Bewegen. Sie 

bekommt neue Ideen zur Planung und Umsetzung von Aktivitäten. Sie kann 

Anliegen in den Bereichen Essen und Bewegen an die Eltern weiter vermitteln. 

Die beteiligten Lehrpersonen organisieren sich in kleineren Coachingruppen von 4 bis 5 

Personen. Geleitet werden die Coachings von einer Coach mit Stufenerfahrung. Fachleu-

te in den Bereichen Ernährung und Bewegung werden gelegentlich und je nach Bedarf 

beigezogen. Die vier Coachingnachmittage sind über das ganze Jahr verteilt und können 

individuell durch spezifische Weiterbildungen der Lehrerinnen- und Lehrerfortbildung (vgl. 

Programm der Lehrerinnen- und Lehrerfortbildung, sowie die Webseite von Tacco & Flip) 

ergänzt werden.  

 

                                                
4 Kann von der Webseite heruntergeladen werden.  
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2. Beispiel einer Jahresplanung 

 

Zeitraum 
Bereich 

August bis 
Ende 
September 

Mitte Oktober 
bis Anfang 
Dezember 

Dezember bis 
Ende Januar 

Februar bis 
Ende Schuljahr 

Geschichten 
Tacco & Flip 

Eichhörnchen: 
Essen, 
Bewegen, 
Verhaltens-
weisen 

Thematisch passende Geschichten 

Rituale Znüni- und Zvierigestaltung, Trennen Essen und Beschäftigen, 15 
Minuten mehr Bewegung, Zahnhygiene und Händewaschen 

Begriffsbildung Benennung von 
Znüni und 
Bewegungen 

Lebensmittel-
begriffe und 
Bewegungsarten 

Lebensmittelstufen und dazu-
gehörige Lebensmittel 

Herkunft von Lebensmittel 

Pyramide 

 

 Einführung in die 
Lebensmittel-
pyramide 

Einordnen von Lebensmitteln in die 
dazugehörigen Stufen; Wissen um 
Häufigkeit  

Alltägliche 
Bewegung 

15 Minuten 
mehr geführte 
Bewegung für 
alle 

Bewegungs-
möglichkeiten, 
Bewegungsbau-
stelle 

Bewegungsan-
gebote in der 
Gemeinde 

Bewegung mit 
Eltern, 
Ausdaueranlass 

Eltern-
zusammen-
arbeit 

Abgabe der 
schriftlichen 
Eltern-
information 

Elternabend; 
Mitbeteiligung an 
Aktivitäten 

 

Einbringen von Elementen durch 
die Eltern (z.B. Spiele, Material, 
Bau von Elementen für Bewe-
gungsbaustelle draussen) 

Evt. abschliessender Elternanlass  

Weiterbildung Information, 
fachlicher Hin-
tergrund Einfüh-
rungsworkshop; 
Elternarbeit  

Unterstützung 
durch Coach: 
Fragen zu 
Lebensmittel-
Pyramide, 
Bewegungs-
baustelle/-ecke 
etc. 

Coachingnachmittage zum 
Erfahrungsaustausch, Fachinputs 
je nach Bedarf. 

Aktionen  
Eltern + Kinder  

Eltern beteiligen sich an Ausflügen, Bewegungsanlässen, 
Essgelegenheiten etc. 
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Tacco & Flip in Kindergarten und Primarschule: Beispiele aus der Praxis 
 

In Schule wie Kindergarten müssen die Tacco & Flip – Aktivitäten in den Lehrplan und 

andere Themen integriert werden. Je zwei Beispiele aus Kindergarten und Primarschule 

zeigen, wie Lehrpersonen in der Pilotphase das Jahr gestaltet haben. 

 

 
Tacco & Flip im Kindergarten: Ein Beispiel aus der Praxis 
 

Allgemeiner Kindergarten-

schwerpunkt 

Aktivitäten im Bereich Er-

nährung 

Aktivitäten im Bereich Be-

wegung 

 

Ich und mein Körper 

 

 

Gesunde Znüni 

 

Körperteile benennen 

Körperwahrnehmung 

 

HERBSTFERIEN 

 

 

Sachinfo Eichhörnchen 

Lebensmittelpyramide 

Samichlaus 

Weihnachten 

 

 

 

Wortschatzerweiterung  

Lebensmittel 

Elternabend zu T & F 

Trennen Essen & Beschäfti-

gen 

Z’morgä im Kindergarten 

 

 

 

 

15 Min. Bewegungsspiele 

 

WEIHNACHTSFERIEN 

 

Schneemann/Schneefrau 

Fasnacht 

 

 

Znüniteilete 

 

Bewegungsbaustelle 

15 Min. Bewegungsspiele 

 

WINTERFERIEN 

 

Frühling und Ostern 

 

Gärtnern, Garten aus Win-

terruhe holen 

 

 

Elternanlass „Turnmorgen“ 

 

OSTERFERIEN 

 

Vertiefungszeit mit T&F 

Konzertvorbereitung  

für Jahresprojekt 

Div. Projekte: Schulbesuch, 

Bibliotheksbesuch 

 

Vertiefungstage zur Le-

bensmittelpyramide und zu 

Getränken 

 

 

Ausdauer erweitern 

SOMMERFERIEN 
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Tacco & Flip im Kindergarten: Ein Beispiel aus der Praxis 
 

Allgemeiner Kindergarten-

schwerpunkt 

Aktivitäten im Bereich Er-

nährung 

Aktivitäten im Bereich Be-

wegung 

 

Baski/Wasser 

 

 

Znüni / Zvieri 

 

Turnen 

HERBSTFERIEN 

 

 

Eichhörnchen, ihr Leben, 

ihre Umgebung 

 

Weihnachten / Licht, Lumina 

 

 

Begriffsbildung 

Trennen Essen / Bewegen 

Trinkstation 

Lebensmittelpyramide 

Elternabend mit Ernäh-

rungsberaterin 

Morgenessen 

 

 

 

 

15 Min. Bewegungsspiele 

Bewegungsbaustelle 

WEIHNACHTSFERIEN 

 

Fasnachtskostüm 

Thema Baustelle 

Bewegungsbaustelle 

 

 

Znüni / Zvieri 

Trinkstation Wasser / Tee 

 

15 Min. Bewegungsspiele 

Bewegungsbaustelle 

 

WINTERFERIEN 

 

Hase und Huhn 

 

Znüni / Zvieri 

Trinkstation Wasser / Tee 

 

15 Min. Bewegungsspiele 

Bewegungsbaustelle 

 

OSTERFERIEN 

 

Garten/Frühling 

Muttertagsgeschenk Basili-

kum 

Indianer 

 

 

Vertiefungstage zur Le-

bensmittelpyramide 

 

 

15 Min. Bewegungsspiele 

Bewegungsbaustelle 

SOMMERFERIEN 
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Tacco & Flip in der Primarschule: Ein Beispiel aus der Praxis 
 

 

Beispiele folgen zu einem späteren Zeitpunkt. 

 

 

 

 

 

 

 


